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130 UBII. 

bei der oft angeführten stelle des capitulars von 789 hat man 
nicht genug beachtet dafs zuerst den äbtissinnen und nonnen 
verboten wird das kloster zu verlalsen (um hinaus zum tanze 
zu gehen), dann nullatcrus ibi winileudos scribere vel wit- 
tere, jenes scribere könnte wohl von der abfafsung, dem 
diclare weltlicher lieder in der Volkssprache verstanden wer- 
den : ob aber das mittere auch die schrittliche mittheilung 
der lieder, wie sie unter des lesens kundigen klosterfrauen 
und geistlichen, nur nicht unter dem laienstande, immerhin 
möglich war, zu beziehen ist , oder ob man auch im achten 
Jahrhundert die lieder mündlich durch boten bestellen liefs, 
wie später (frauend. 125, 9. 134, 1) will ich nicht entschei- 
den, zu vergleichen ist aufser Olfrids cantus lectionis das 
verbot der schmählieder vom j. 744, obgleich es zweifelhaft 
ist dafs dies sich auf die deutsche geistlichkeit bezieht, qui 
in blasphemiam alterius cantica composuerit vel qui ea 
cantaverit, extra ordinem iudicetur, Harzheim 1, 55. Bened. 
Lev. 3, 200 (Perlz 4, 2, 114\ 66). K. MÜLLEiNHOFF. 



UBII. 

In dieser Zeitschrift 7, 383 habe ich den nainen der 
Semnoncn daraus erklärt, was Tacitus von ihnen sagt, dafs 
nemo nisi vinculo ligatus ihren heiligen liain betreten durfte, 
so erkläre ich auch den namen der Ubier aus Caesar de bello 
Gall. 4, 3, wo erzählt wird (Ubiorum) fuit civitas ampla 
atque florens, ut est caplus Germanorum, et paullo quam 
sunt eiusdem generis et ceteris humnniores, propterea quod 
Rhenum attingunt multurnque ad eos mercatores ventitant 
et ipsi propter propinquitatem Gallicis sunt moribus ad- 
suefacti. ahd. uppi maleficus, uppi uppiheit sanitas, vppic 
inauis vanus otiosus (Vergl. die carmina inania otiosa ob- 
scena laicorum), alln. ubbi hirsutus trux (obba aversari 
abominari) setzen ein älteres ubßs voraus, was gothisch uf- 
jis wäre, wovon das abgeleitete fem. ußd, überflul's nsoia- 
oöv, noch vorhanden ist. jenes ubjis ist genau Ubius. doch 
braucht man den namen nicht als spott- und ekelnamen zu 
fafsen ; es wird vielmehr, wenn man auf die gotbische wort- 



ZWEI STELLEN DER SCRIPT. HIST. AUGUSTAE. 131 

bedeulung neben der althochdeutschen rücksicht nimmt, ein 
heldenmäfsiges epithelon darin liegen, wie in ags. Yffe oder 
(schwach) Offa, Uffa, wozu Uffingas das patronymicum ist, 
und im altu. Ubbi und dem noch heute in Ostfriesland 
gangbaren Ubbe. denn diese namen scheinen , abgesehen 
von der schwachen form , dasselbe zu sein mit dem volks- 
namen, wenn man sie nicht etwa für hypocoristische formen 
halten will, auf keinen fall aber gehört wohl das ahd. Ojfa 
(Schannat trad. Fuld. nr x'l a. 773) und Uffo (ebendas. 
s. 301 nr 38) dazu. K. MÜLLENHOFF. 



ZWEI STELLEN DER SCRIPTORES HISTO- 
RIAE AUGUSTAE. 

Die wichtigste stelle zur geschiente des marcomannischen 
krieges lautet in den ausgaben der Scriptores bist. Augustae 
in Capitolinus vita Marci c. 22 so. gentes omnes ab Illy- 
rici //'mite usque in Galliäm conspiraoerant, ut Marco- 
manni Narisci Hermunduri et Quadi Suevi Sarmatae La- 
tringes et Buri; hi alüque cum Victovalis Sosibes Sico- 
botes Rhoxolani Bastarnae Alant Peucini Costoboci. dafs 
die namen hier zum theil verderbt sind isl deutlich, schon 
vor einigen jähren war herr professor Bernhardy in Halle so 
gütig mir auf meine bitte über die handschriftliche Über- 
lieferung hier und an der nachher zu besprechenden stelle 
auskunft zu ertheilen. diese ergab für die hauptsache wenig, 
doch hoffe ich jetzt meine schon damals brieflich geäufserte 
Vermutung, wie der stelle aufzuhelfen sei, berichtigen und er- 
gänzen zu können, ich theile sie hier um so lieber mit weil 
die nachrichten des herrn prof. Bernhardy einige bisher zweifel- 
hafte deutsche volksnamen feststellen helfen. 

1. narisci. in Tacitus Germania c. 42 haben die hss. 
an erster stelle entweder Narisli PVaN {maristi VC oder Na- 
risti P in marg. Vd (noristi St) , und ebenso an zweiter 
Naristi PVacNSt, Narisci Vd. auch in einem fragmente des 
Dio 71 , 21 aus der geschichte des Marcomannenkrieges las 
Fulvius Ursinus otv xal vagiOTcei TaXaincoQrjaavreg u. s. w. 
allein die Verwechselung von n und v ist in den hss. der 
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